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Angebgenpreis: Die fünſgeſpaltene Korpuszeile 20, Reklamezeile 305Pf.

Angzrigenannahme in der Seſchäftsftelle dieſes Blattes, Zeitz erſtraße 10
Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Eeſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Frettag
aben

bis Pateſtens vormittags 10 Uhr.

ds 7 Uhr für den folgenden Tag.

Kmtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Teuchern

M

und Amgegend
Vierteljährlicher Bezugsbreis: durch unſere Geſchäftsftelle 1,60 M.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den
Briefträger 1,72 et

Bierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, Zeitzerſiraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanfialten angenommen.

58. Jayrgang.Sonnabend, den 17 Mai 1919
r „Z ;„JZ A

Gegen den Gewaltfrieben.
Keoerke über den Friedensvertrag

Dex Verliner Korreſpondent der „Rewyork Sun“
Hatte ein terview mit Nostke. Dieſer erklärte, daß
vie Kkung der deutſchen Armee Deutſchland der
Anarchie überliefern würde, und beſchuldigt den
Präſidenten Wilfon des Betru z Er hat den am
rikantſchen Offizieren in die Armeeſtatiſtik Einſicht
gegeben. Die Offiziere waren mit ihm einig, daßDeutſchland eine e Armee nötig habe, um anar-
iſtiſche Unruhen nieberzuzwingen. Jetzt, wo der Frie
densvertrag publiziert ſei, ergebe ſich, daß die Stärke
der deutſchen Armee auf dem Riveau von einem Drit
tel der Anzahl feſtgeſtellt iſt, die die amerikaniſchen
Hffiziere als genügend be ten. Vor allem äußerte
Roske ſich ſehr erbittert über den Artikel des Vertrages,
wodurch Deutſchland verflichtet würde, Milchkühe ab
zugeben. Das müßte eine entſetzliche Zunahme der
Kinderſterbliechkett zur Folge haben. Wie der amerika
niſche Korreſponbent weiſee erklärt, würde niemand
fich finden, der den Vertrag in ſeiner heutigen Verfaſ
ung uünterzelchue.

Maſſenſrotek der Berliner Demskraten.
Die Deutſchdemokrattſche Partei, Bezirksverband

Berlin, hatte für Mittwoch abend 8 öffentliche Ver
ſfammlungen als Proteſtöundgebung gegen einen Frie
den der Vergewaltigung einberufen, die in großen
Sülen der Reichshauptſtadt ſtattſanden und durchweg

Aberfüllt waren. Es ſprachen u. a. Abg. Haußmann,
Hille, Kopſch, Naumann.

Jn allen Verfanunlungen gelangte eine Reſolu
ivn zur Aungahme, in der es u. a. Heißt:

Das deutſche Volk verlangt einen Frieden, dem die
nkte Wilſons zugrunde gelegt ſind. In feierlicher

väſident der Vereinigten Staaten erklärt
aß er dem dent Volke nichts ſes zuflügen wolle

Die Annahme des Friedens, der jetzt r ſei
würde die baldige Wiederkehr eines Krieges mit allenfeinen furchtbaren Veglerterſheinungen zur Folge haben.

Maſſenkandgebnngen im Oſten.
Jn Thorn fanden ſich am Mittwoch nachmittag

angezählte Tauſende aus allen Bevölkerungsſchichten
zu einer Maſſenkundgebung gegen den Gewaltfrieden

und die Losreißung der alten Ordensſtadt Thorn und
Weſtpreußens auf dem alten Markt um das altehrwür
dige Rathaus ein. Nach Glockengeläute von allen

Kirchtürmen und gemeinſamen Geſängen wurden gleich
zeitig an den vier Egen der Rathauſes Prokeſtan
ſprachen gehalten. Darauf wurden Proteſttelegramme
bgeſandt. Jn feierlichen Zügen ging es dann in die
Kirehen, wo Bittgottesdienſte abgehalten wurden.

Jn allen größeren Orten des vberſchle ſiſchen
Jnduſtriebezirks fanden am Mittwoch mächtige
Hemonſtrationsverfammlungen ſtatt, die in ihrer Wucht
und Geſchloſſenheit ein Bild von der Erregung der

Maſſen gaben über dieſen Gewaltfrieden im allge
meinen, über die Loslöſung Oberſchleſiens im beſon

Nach Schätzung werden die Teilnehmer an
der Demonſtrationsver ſammlung in Ratibor auf über
25 000 Perſonen, in Beuthen und Gleiwitz auf
annähernd dieſelbe Stärke in Pietſchen und Koſel
auf über 10000 angegeben. Jn Kattowitz erreichte
die Demonſtration den Höhepunkt, als die Demon
ſtranten vor den Sitz des Staatskommiſſariats zogen,
wo Stagtskommiſſar Heerſing im Namen der Regie
rung erklärte, einem ſolchen Frieden könne die Regie
rung nie zuſtimmen, Oberſchleſien an ein Land, an
einen Staat zu geben, wie Polen, das hieße alles ver
nichten, was deutſcher Fleiß und deutſche Intelligenz
aufgebaut haben. Die Regierung werde ſich Mühe
geben, mit den Feinden in Verhandlungen zu kom

men, und verſuchen, ſie davon zu überzeugen, daß
dieſes Friedensinſtrument nichts weiter wie ein Mord

an der Kultur der geſamten Menſchheit darſtelle.
Kundgebeng des batzeriſchen Landtags.

Der bayeriſche Landtag hat eine Reſolution ein
ſtimmig angenvmmen, nach der kein Gewaltfrieden
unterzeichnet und kein Sonderfrieden Bayerns abge

ſchloſſen werden ſoll. Auch der Magiſtrat Mün-
Hen s pryoteſtierte mit allen deutſchen Stämmen gegen

Den Schmach und Gewaltfrieden.
Auch Unabhängige

haben ſich bei Proteſtkundgebungen gegen die Unter
ſchreibung des Friedensvertrages neuerdings verſchie
dentlich guf den Standpunkt der anderen Parteien ge
ſtellt. So hat in Goldap (Oſtpreußen) der Vor-

ſitzende der dortigen ungbhängigen Partei, Brockmann,
eine entſprechende Entſchließung mitunterſchrieben. Er
desavvuiert ſomit ſeinen Parteigenoſſen, den Ver
treter Oſtpreußens, Haaſe. Eine ähnliche Haltung der
Unabhängigen wird aus Bernburg gemeldet.

Jm beſetzten Rheinland ſind die von den
verſchiedenen Jorekve Parteien für die nächſten Tage
eplanten Proteſtverſammlungen ßer dieFriedensvorſchläge von den Militärbeſehlshabern durch

weg verboten worden, auch in der amerikaniſchen
Zone. Dagegen werden aus der engliſchen Zone der
artige Vervote bisher nicht gemeldet

Polksabſtinmung unter den Mündungen engkißcher
Kanonen.

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Schles
wig während der Volksabſtimmung verlautet aus

gris, daß rſcheinlich eine gemiſchte Abteilung
ranzofen, Briten und Amerikaner nalensburg geſchickt werde, auch einige Kriegs

chiffe. Weiter werden drei oder vier Bataillone
ver Schleswig verteilt werden.

Marfchall Fochs Rheinreiſe.
Chikago Tribune“ meldet, daß Marſchall Foch vom

Viererrat an den Rhein zurückgeſandt wurde, um alle
Vorbereitungen für einen weiteren Vormarſch im Falle
e Nichtunterzeichnung des Friedensvertrages zu
treffen.
O ſtprenßiſche Abordnung bei Ebert.

Eine Abordnung aus dem Nordoſten Oſtpreußens,
der unter anderen die Oberbürgermeiſter Altenberg

(Memel), Pohl (Tilſit), Stadtbaurat Kutſchke (Kb
nigsberg), die Abgeordneten Borowski, Siehr und Mat
zies angehörten, hatte unter Führung des Oberprä-
ſidenten von Batocki am 14. Mai eine Unterredung
mit dem Reichspräſidenten Ebert.

Die Deputation legte dar, daß die in Frage kom
mende Bevölkerung bis zu 90 Proz. deutſch iſt,
daß ſich auch die littauiſch ſprechende Bevölkerung
völlig deutſch fühlt, und daß das Land durch mehr als
6600 jährige Zugehörigkeit, gemeinſame Kulturund wirtſchaft e Jntereſſen mit Deutſchland ver
bunden ſei. Die Verwirklichung der Ententepläne
würde auch für den verbleibenden Reſt der Provinz
Oſtpreußen die völlige wirtſchaftliche Erdrofſelung be
deuten. Die Bevölkerung iſt bis zum äußerſten ent

vergelten Antwortnote der Entente.
Ablehnung der vorgeſchlagenen Arbeiterkonferenz.

Aks Antwort auf die deutſche Note vom 10. in
der Arbeiterſchutzfrage, iſt der deutſchen Delegation
eine längere Antwortnote Clemeneeaus überreicht wor
den, die ihrerſeits ſofort eine deutſche Entgegnungfinden wird. Die Note Clemeneceaus ſtellt eine völlige

Ablehnung der deutſchen Vorſchläge dar
und lautet in ihren Hauptpunkten folgendermaßen

Der Erkkärung, daß der innere Friede und der
Fortſchritt der Menſchheit mit von der Löfung der
Arbeiterfrage abhängt, ſtimmen auch die alliterten und
aſſoztierten Reg erungen zu. Artikel 13 des Friedens
vertrages ſieht bereits eine Löſung vor. Art. 427 legt
klares Zeugnis darüber ab, daß die Aufzählusg der vor
ne Grundſätze zur ſtändigen Entwicklung der
internationalen Arbeiterordnung nicht abgeſchloſſen iſt.
Ein Arbeitsabkommen iſt im Friedensvertrag aufge
nommen. Deutſchland wird alſo aufgefordert werden
es zu unterzeichnen. Jn Zukunft wird Jhrem Lande
das Recht, an der internationalen Arbeiterorgantſation
teilzunehmen, ſicher zuſtehen, ſobald Deutſch
land in den Völkerbund aufgenommen iſt.
Es iſt nicht für nötig erachtet worden, eine Arbei
ter konferenz nach Verſailles einzuberufen.

Die Beſchlüſſe der Gewerkſchaſtskonferenz in Bern,
auf die ſich der 8 1 Jhres Briefes vom 10. bezieht,
ſind bereits mit der ſorgfältigſten Aufmerkſamkeit ge
prüft worden, und Verkreter der Gewerkſchaften ſind
an der Ausarbeitung der betreffenden Artikel der Frie
densbedingungen beteiligt, die auf die Arbeiter Bezug
haben. Eine internationale Ar beiterkonferenz
wird im nächſten Oktober nach Waſhington berufen
werden, die die wichtigſten Fragen, die auf der Gewerk
ſchaftskonferenz in Bern verhandelt wurden, erörtern
wird. Die Gewerkſchaften werden aufgefordert, an
der Konferenz in Waſhington teilzunehmen unter der
Vorausſetzung der Zuſtimmung ihrer Regierungen. Der
Entwurf des Abkommens über internationales Arbeiter
recht, den die deutſche Regierung vorgelegt hat, weiſt
eine Lücke auf. Er enthält keine Beſtimmung, wie ſie
der Artikel 7 des Friedensvertrages vorſchlägt.

Die alliierten Regierungen ſind daher der Mei
zung, daß die Sorge der deutſchen Delegation hinſicht
ſich der gerechten Arbeiterbehandlung unangebracht iſt.

n der Antwort Clemenceaus auf die deutſche
AUrbetterrechtsNote befindet ſich nach einer Verſailler
Meldung eine r intereſſante Stelle. Es wird dort

„Entwurf“ der Friee eben Whrend es bisher immerge n,wir Tat du Hriedansdedingungen“ hieß Damm

drud zu verlethen, das die

iſt zum erſten Male die Abänderlichkeit des vorgelegten
Friedenstextes von der Entente anerkannt.

Oeutſch Oeſterreichs Vergewaltigung

eder wehen s delegativn bekanntgegeben werden ſo

Danach ſoll ſich der öſterreichiſche Staat in die Preis
zabe von Den öhmen, SüdTerol, e
EüdKärnten, d Steiermark ſchicken. Territo
werden ſomit a nicht die geringſten er
erfüllt werden, die die Anſchlußgegner zu
verſagen

ie „Zu geſtändniſſe die ich mitdem Verzicht auf den Anſchluß an Deutſchland erkau
fen ſoll, beſtehen in der währſcheinlichen Ueberlaſ
ſung des Znaimer Kreiſes, in einer für gewiſſe Teile
von Kärnten und Steiermark e Selbſtbeſtim
mung, wahrſcheinlich auch in einer für die vier weſt
ungariſchen Kommitate zugebilligten Volksabſtimmung,
der freilich ein bewaffnetes Einrücken lreichiſcher Truppen vorangehen müßte. Die wirtſchaft
lichen Vorteile, mit denen der franzöſiſche Geſandte
Alize die Wiener Oeffentlichkeit zu echen wußte
werden ſich auch fernerhin auf weitere Lebensmittel
zufuhren beſchränken.

Das „Neue Wiener Tageblatt“, das bisher dem
a Deutſch Oeſterreichs an Deutſchland ziemlich

das rechte Wort zu finden, e r t Aus
Wohlwollen der Entente für unſer ſchHeſterrei
Will man uns das z aus dem Leibe reißen und uns
gleichzeitig ein Stück Brot geben Darüber müßten ſich
die Alliierten klar ſein, daß ein Friede ſolcher Art
Keime untilgbaren Haſſes in ſich birgt, der j Ver
ſönlichkeit der Völker ausſchließt und nur neue Kafa
ſtrophen vorbereitet.“

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Wenn die Nach
richt ſich beſtätigen ſollte, würde der Ruin Deutſch
Oeſterreichs unvermeidlich ſein. 4 Millionen
Deutſche kämen unter fremde Herrſchaft.
Ob es der Entente gelingen wird, hier eine Regierung
zu finden, welche dieſen Vertrag unterzeichnet, wird die
Erfahrung ſofort beantworten.

Die Tiroler Landesregierung hat im Na
men des ganzen Deutſchtiroler Volkes einen Appell
an Wilſon gerichtet, um gegen die Möglichkeit einer
Einverkeibung Deutſchſüdtirols durch Jtalien Ver
wahrung einzulegen. Die Kundgebung wurde durch
Vermittlung des bevollmächtigten Vertreters Deutſ
Oeſterreichs in der Schweiz von der e Ge
ſandtſchaft in Bern dem Präſidenten telegraphiſch mit
geteilt. Der Appell klingt in die Worte aus: Sir
die Worte des Präſidenten ehrlich gemeint, ſo kann
Deutſchfüdtirol nicht an Italien preisgegeben werden.
Widrigenfalls wird binnen kurzem auf den Gipfeln
der Tiroler Berge eine Fackel brennen,an der ſich neue Weltkriege entzünden müſſen.“

„Abſchub“ von Deutſchen aus dem Saargebiet.
Jn den Orten Saarlouis, Dillingen und Umgebung

wurden 20 Deutſche von den franzöſiſchen Behörden
ohne Angabe eines Grundes verhaftet und nach einer
halben Stunde vhne jede Rückſicht nach dem Gefange
nenlager in Worms abgeführt. Dort wurden ſie zwei
Tage feſtgehalten, in der rückſichtsloſeſten Weiſe be
handelt und über den Rhein abgeſchoben. Die Ausgs
wieſenen befinden ſich jetzt in Heidelberg. Es handelt
fich um folgende Perſönlichkeiten: Landrat Dr. Schiller
Bürgermeiſter Dr. Gilles, Direktor Beiße, Oberlehren
Dr. Müller, Poſtdirektor Heckmann; Schulrat Schiefer,
Pater Peter aus Saarlouis, Direktor Dr. Siepmann,
Direktor Kunz, Direktor Schlapper, Direktor Weiland,
Dr. WindelbandHegels, Gymnaſialdirektor Dr. Fiſcher,
Oberlehrerin Recktenwald aus DillingenSaar, Direktor
Hoffmann aus Wallerfargen, Bergrat Lwowski aus
Luifenthal, Pfarrer Diedrich aus Rehlingen und zwet
Bergleute.

o Axelrod verhaftet n der Nähe von 2bruck iſt der Münchener Spartakiſtenführer r
verhaftet worden. Er war in Begleitung eines
und einer Frau Aber die bayeriſche Grenze gek
Beim Abſtieg verletzte ch der Begleiter ſo, daß r
drei nicht weiter konnten und ſchließlich einem Gendar
men in die Hände fielen. Axelrvd und die
anderen Perſonen wurden na autsgeli
da das italieniſche Kommando in Jnnkbruck das
kangen ſtellte t

o Was die Jnternatiortakiſßerung der großen
fchen Strönte beveutet. Vor allem das, daß die a
ländiſche Konkurrenz in Korn, Kohlen, Petroleum
vielen anderen auf den villigen Waſſerweg ang
enen Artikel mit uns ſpielen kann, wie die Ka
er Maus. Was wir vor dem Krkear en



projekten erſtrebten, das kommt jetzt dem überſeeiſchen
Handel, der über viel reichere Mittel verfügt, wie
der deutſche, zu gut. Gewiß ſtreben wir eine Ver
billigung an, aber doch nicht in der Weiſe, daß wir
die heimiſche Produktion durch die fremde Konkur
renz tot machen laſſen und der letzteren das Geld in
die Taſche ſchütten. Davon hättekt wir nichts, denn das
Ausland kann uns jederzeit den Preistarif höher
ſchrauben, wenn es obenauf iſt. So iſt auch die Jnter
nativnaliſierung der großen deutſchen Ströme nichts
anderes als eine weitere Maßnahme zur Ausbeu
tung Deutſchlands unter harmloſem Namen. Die
feindliche Pfiffigkeit iſt nicht minder groß wie die Rück
ſichtsloſigkeit. Wir können der Entente in nichts trau
en, und wenn ſie mit Geſchenken käme

o Der aungebliche neue Kriegsplan. Von zuſtändiger
Stelle wird mitgeteilt: Es gibt Nachrichten, deren Un
ſinnigkeit ſo offenbar iſt, daß ihnen entgegenzutreten
nur dann notwendig wird, wenn bewußte Bösartgigkeit
den offenkundigen Unſinn dazu mißbraucht, Agitativn
um jeden Preis zu treiben. Dies gilt für die aber
witzige Nachricht, daß unter Billigung der Reichsregie
rung offen und heimlich zur Entzündung eines neuen
Krieges gehetzt werde und daß inſonderheit der
Generalſtabschef in Berlin bereits einen Plan
ne Erheb ung des deutſchen Volkes ausgear
eitet habe.

Um ſolchen Umtrieben ein für allemal den Boden
z entziehen, ſei darum ausdrücklich feſtgeſtellt, daß
eine verantwortliche Stelle in Deutſchland,

pr überhaupt kein Menſch mit geſunden Sinnen daran
enkt, noch daran denken kann, aufs neue zum Kampf

mit den Wäffen aufzurufen, und daß auch der Ge
neralſtabschef, der übrigens nicht in Berlin, ſondern
in Kolberg ſeinen Sitz hat, an nichts weniger denkt,
gls an die Ausarbeikung eines Planes zur bewaff
neten Erhebung des deutſchen Volkes.

o Verzögerter Heimtransport der deutſchen Kriegs
gefangenen. Die im Friedensvertrage vorgeſehene
Heimführung der 7—800000 deutſchen Kriegsgefan
genen äus den alliierten Ländern kann angeſichts der
errütteten Verkehrsverhältniſſe und der inneren wirtſhaftlichen e Deutſchlands nur durch die Zuſam

menarbeit mit den Alltierken gelöſt werden. Die deutſche
Unterkommiſſion für Kriegsgefangene in Spaa hatte
fich daher an General Nudant mit der Anxegung ge
wandt, mit alliierten Delegierten in unverbindliche Beſprechungen über die Rückführ ung
der deutſchen Kriegsgefangenen einzutreken, um einen
reibungsloſen und geördneken Heimtransport zu ermög
lichen. Hierauf teilte Nudant in einer Note mit,
eine direkte Fühlungnahme der beiderſeitigen Dele
ierten ſolle erſt ſpäter ſtattfinden. Dahingehende

Inſtruktionen würden zu geeigneter Zeit erteilt wer
den. Damit ſind alſo die Bemühungen der deutſchen
Unterkommiſſivn für e e den Abtransport
unſerer Geſfangenen voxzubereiten, bis auf weiteres
lahmgelegt.

Kleine politiſche Nachrichten.
o Breslau. Jnſolge der ungeklärten außenpolitiſchenLage ſah ſich die Bregauer Meſſegeſellſchaft r die

Abhaltung der in der Zeit vom 15. bis 31. Mai geplan
ten Ausſtellung für Bau und Kleinſiedlungsweſen bis zum
Mai 1920 zu vertagen.o Thorn. Die Entſendung von Ferienkindern aus
dem Weſten des Reiches nach den Provinzen Weſt und Oſt
preu und dem Netzediſtrikt mußte wegen der unſicheren
pol a Lage r werden.anz i g. Die erſte Sendung norwegiſcher Herin,
iſt an Bord eines Dampfers mit einer Ladung von 10 000
ZFäſſern im iger fen eingetroffen.

Stettin. Jm Stettiner Weint kam es zu
Krawallen, gegen die mit blanker Waffe eingeſchritten wer

don müßte. e eDer Gewaltfriede.
Bis zur Grenze der Möglichkeit

Graf BrockdorffRantzau verſammelte am Dienstag in
Verſailles die geſamte Delegation einſchließlich Preſſevertreter,
um ihnen Mitteilung zu machen. Er begann damit, die Stel
lung, die er bei den Friedensverhandlungen einzunehmen ge
denkt, zu erklären. Jm Einvernehmen mit der Nationalver
ſammlung und dem Reichsminiſterium hält er den Friedens
vertrag in ſeiner jetzigen Geſtalt für unannehmbar, erklärt
ſich aber bereit, die gerechtfertigten Anſprüche unſerer Feinde
bis zur Grenze der Möglichkeit zu befriedigen. Dieſer Ge
danke beherrſcht die drei Noten, die Graf VrockdorffRantzau
dann verleſen ließ. Die erſte dieſer Noten betont im An
ſchluß an Clemenceaus Antwort vom 10. d. Mts. das Recht
der deutſchen Delegation, die Widerſprüche nachzuweiſen, die
zwiſchen den Friedensentwurf und dem Wilſon ſchen Pro
gramm beſtehen, die zweite und dritte legen in einzelnen
dieſe Widerſprüche dar, die zweite hinſichtlich der Terroitoriar
fragen, die dritte hinſichtlich der wirtſchaftſchaftlichen Ver
ſklavung Deutſchlands. In ihr wird dargelegt und bewieſen,
daß die Durchführung des F. iedensvertrages das Todesurteil
für Millionen von Deutſchen bedeuten würde. Das ſtatiſti
ſche Material zum Beweiſe dieſer unwiderleglichen Behaup-
tung wird angeboten. Die ganze Delegation begrüßte mit
lautem Beifall die feſte und überzeugende, aber doch mit gro
ßer Endſchiedenheit auf den Weg der Verſtändigung weiſende
Sprache dieſer drei Noten, die heute dem Oberſt Heu über
geben worden ſind.

Drei bedentſame deutſche Roten. Der Miniſter des
Auswärtigen Graf Brockdorff Rantzau hat an die Entente
drei neue Noten gerichtet: Die vernichtenden olgen des
Entente-Friedens, Erlöſchen des deutſchen induſtriellen Le
bens, ein Maſſenſterben, die Schuldfrage, de Verſcha
cherung deutſcher Gebjetsteile, behandeln.

Der Bundeskongreßß der franzöſiſchen Eiſenbahner
gegen die Regierung.

Paris, 15. Mai. Der am 14. Mai eröffnete Bundes
kongreß der Eiſenbahner nahm eine Tagesordnung an, in
der alle in Revolution begriffenen Völker begrüßt werden,
die für ſoziale Weltbefreiung kämpfen. Die Tagesordnung
mißbilligt jedes militäriſche und diplomatiſche Vorgehen ge
gen dieſe Völker und erklärt ſich gegen die Haltung der Re
gierung.

Aufruf der italieniſchen Solizigliſten gegen den
Gewalktfriedeun.

Zürich, 15. Mai. Die Blätter melden aus Mailand,
die ſo aliſtiſche Partei Jtaliens rufe das Proletariat zu
Maſſenkundgebungen gegen den Verſailler Frieden auf.

ihrer

anderen

Eine engliſche Gewalttat. Wie der „Daily
Chronicle aus Falinouth meldet, wurde der Kapi
tän Rieſemoetter, Kommandant eines deutſchen Tauch-
bpotes, an Bord des holländiſchen Dampfers „Friſia“
perhaftet und in London in das Gefängnis gebracht.
Kapitän Rieſemoetter kommandierte gemeinſam mit
Kapitän Reißer „U. 56“ und verſenkke viele Hoſpi-
talſchiffe. Am 24. Mai 1918 lief das UBoot, durch
ein alktiertes Schiff ſchwer beſchädigt, in den Hafen
von Santander ein.

Die Verhaftung eines deutſchen Offiziers an Bord
eines holländiſchen Schiffes iſt unter allen Umſtänden
ein ſchwerer Bruch des Vblkerrechts, der um ſo un
erhörter iſt, als ihn auch keins Kriegsnotwendigkeit
mehr entſchuldigt. Wundern wird ſich gleichwohl nie
mand über eine ſolche Praxis der Engländer. Man
kennt ſie nunmehr zur Genüge

w.

Bern. Vie Schweizer Bundesbahnen ſollen wegen
e einen Kohlengrube in Lothringen in handlung
ſtehen

Haag England hat nach Londoner Meldungen den
rurſſtſchen Truppen, die die Bolſchewiſten Armeen bekämpfen
eite halbe Million neuer Gewehre engliſchen Modells mit
wo 590 Millionen Gewehrbatronen Sberſauda

Has Arteil im Liebknecht-Prozeß.
Jm Prozeß Liebknecht-Luxemburg verkündete der

Vorſitzende des Kriegsgerichts Ehrhard am Mittwoch
in der zehnten Abendſtunde das Urteil dahin:

Es werden verurteilt Angeklagter Huſar Runge
wegen Wachtvergehens im Felde, verſuchten Totſchlag
in Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung, un
ter Mißbrauch ſeiner Waffe in zwei Fällen, in einem
Falle mit erſchwertem Wachtverbrechen und Gebrauch
machung von falſchen Urkunden zu zwei Jahren
Gefängnis, 2 Wochen Haft, 4 Jahren Ehrverluſt
und Entfernung aus dem Heere. Die Haftſtrafe wird
für verbüßt erachtet; Angeklägter Leutnant Liep
mann wegen Anmaßüng einer Befehlsbefugnis in
Verbindung mit Begünſtigung zu 6 Wochen geſchärften
Stubenarreſt; Oberleutnant Vogel wegen erſchwerten
Wachtverbrechens im Felde in Tateinheit mit Begün-
ſtigung in Ausübung des Dienſtes, wegen Mißbrauchs
der Dienſtgewalt und Beiſeiteſchaffung einer Leiche
und wiſſenklich falſcher Dienſtmeldung zu 2 Jahren
4 Monaten Gefängnis und Dienſtentlaſſung. Jm
übrigen werden Liepmann und Vogel freigeſprochen.
Die Angeklagten Kapitänleutnant z. See Horſt von
PflugkHarttüng, Oberleutnant z. See Ritgen, Leut
nant z. See Stiege, Leutnant Schulze, Hauptmann

einz von d W vo net und Hauptmann Franz
Weller werden von der Anklage des Mordes bezw. der
Begünſtigung freigeſprochen.

Die Urteilsverkündung würde im Zuhörerraum
mit lautem Beifall begrüßt. Der Vorſitzende verbot auf
das ſtrengſte jede Kundgebung. Das Gericht hat ſich
den Strafanträgen des Anklägers, die geeignet waren,

Befremden zu erwecken, nicht anſchließen können. Die
Beweisaufnahme. hatte ergeben, daß die Panne des
Autos, in dem Liebknecht fortgeführt wurde, nicht künſt
lich gemacht war; damit war der Hauptverdachtsgrund
gegen die begleitenden Offiziere entfallen. Ebenſo
wenig hat ſich das Gericht davon überzeugen können,

daß Oberleutnant Kurt Vogel jenen Schuß auf die noch
lebende oder ſchon tote Roſa Luxemburg abgegeben hat;
wie wenig es geſonnen war, ihn zu ſchonen, erweiſt
die Höhe der wegen der übrigen zur Anklage ſtehenden
Vergehen ausgeſprochenen Strafen. Auch den Huſar
Runge hat ſeine unverkennbare geiſtige Minderwer
tigkeit nicht vor der Strafe geſchützt. S

Da eine
Urteil nicht möglich iſt, iſt der Prozeß mit dem Wahr
ſpruch des Gerichts endgültig erledigt. ehe

Haag, 15. Mai. Die Friedensbedingungen rufen in
Amerika mehr Aufſehen hervor, als man anfangs erwartet
hatte, berichtet die engliſche Preſſe vom 13. d. M. Die
Haltung der engliſchen und franzbiſchen Arbeiterpartei erregt
allgemeine Beachtung. Die amerikaniſche Beurteilung der
Friedensbedingungen wird in der engliſchen Preſſe je nach

politiſchen Richtung verſchieden bewertet. Selbſt
„Times“ gibt zu, daß in Amerika eine gewiſſe Mißſtimmung
gegen Wilſon w gen des geplanten Dreibundes beſteht, durch
den die Vereinigten Staaten für den Schutz Frankreichs
verpflichtet werden.

Prvvinz und Dachbarſtaaten.
Teuchern, den 16. Mai.

Die Ausſichten der Obſternte ſind nach den bis
herigen vorläufigen Feſtſtellungen, die dem führenden
deutſchen Obſtbauverſand, dem Deutſchen Pomologenverein
(Eiſenach) aus allen Teilen Deutſchlands zugegangen ſind,
mittel bis gut. Die einzelnen Berichte lauten Aepfel in
Nord und Mitteldeutſchland im allgemeinen mittel und
darunter, in Süd und Weſtdeutſchland gut. Birnen über
all durchweg gut bis ſehr gut. Zwetſchen in Mitteldeutſch
land ſchlecht, weil im Jahre 1917 viel Bäume erfroren ſind,
andere durch große Dürre gelitten haben, in Baden und in

Vezirken Süddeutſchlands Vollernte. Beerenobſt
aller Arten gut bis ſehr gut. Ueber Kirſchen und anderes
Steinobſt iſt bis jetzt ein Urteil noch nicht möglich.

Vermehrte Ausprägung von Kleinmünzen. Das
Reichsminiſt rium der Finanzen hat, wie die „N. Pol. Korr“
mitteilt, zur Steuerung der Not an kleinen Münzen die
ſtaatlichen Münzſtätten veranlaßt, die ihnen erteilten um
fangreichen Aufträge zur Prägung von Fünf und Zehn-
pfennigſtücken mit allen Mitteln zu fördern. Die ſchon vor
längerer Zeit beſchloſſene Herſtellung eines Zweieinhalbpfen
nigſtücks hat ſich bisher aus techniſchen Gründen noch nicht
ausführen laſſen ein beſtimmter Zeitpunkt für die Schaffung
der neuen Münze läßt ſich gegenwärtig noch nicht beſtimmen.

Weißenfels, 14. Mai. Nachts erſchienen in Werben
zwei bewaffnete Kerle in der Behauſung des Kleinbauern
Becker und raubten unter Vorhalten eines Revolbers 1300 Mk.
Geld und für 600 Mk. Kriegsanleihe. Mittlerweile ſchlach
teten andere im Stalle drei Schweine ab. Die Räuber lu
den die Beute auf ein Laſteuto und fuhren davon. Die
Verfolgung blieb bisher ohne Ergebnis.

Spergaun, 14. Mat. Um der übermäßigen Preisſteiger
ung der Eier entgegenzutreten, wurde im Amtsbezirk Spergau
eine freiwillige Eierſammelſtelle errichtet, an die die Land
wirte und übrigen Hühnerhalter die für den eigenen Bedarf

werden konnten.

und die Ehefrau zwei Jahre ſechs Monate Zuchthaus.

einer 18 jährigen Schülerin vo
Berufung gegen das militärgerichtliche

nicht benötigten Eier zu einem billigen Preiſe abliefern ab
liefern. Bereits die erſte Eierſammlung hatte das erfreuliche
Ergebnis, daß rund 1000 Eier zur Ablieferung gelangten,
ſo daß alle Angehörigen des Amtsbezirks, die keine eigene
Hühnerhaltnng haben, mit einem Ei für die Woch beliefert

Es ſind zwar einige Landwirte mit ihrer
Lieferung im Rückſtande. Es ſteht aber zu erwarten, daß
auch dieſe Säumigen nicht hinter den andern zurückſtehen
We und ſich noch rechtzeitig ihrer Anſtandspflicht erinnern
werden.

Halle, 14. Mai. Sonntag vormittag fand eine gewal
tige Kundgebung gegen den uns aufgezwungenen Gewaltfrie
den auf dem Roßplatz unter freiem Himmel ſtatt, an der
ſich ſchätzungeweiſe 20 000 Perſonen aus allen Schichten
der Bevölkerung beteiligten. Die politiſchen Parteien ſowis

der Magiſtrat der Stadt Halle ließen durch ihre Redner zum
Ausdruck bringen, daß ſie ſich niemals dieſem Gewaltfrie
den, der Deutſchlands vollſtändige Vernichtung mit ſich bringt,
fügen werden und flammenden Proteſt gegen dieſen ſchmach
vollen Frieden erheben. Eine gleichlautende Entſchließung,
in der das gemeinſame Gefühl aller Bürger der Stadt in
einem einzigen Schrei der Empörung über die Vergewalti
gung zum Ausdruck gebracht wird, wurde von allen Rednern
vorgeleſen, und die Menge gab einmütig ihre Zuſtimmung
hierzu. Nach dem nunmehr vorliegenden endgültigen Er
gebnis wurden bei den Wahlen zum Kreistag für den Saal-
kreis insgeſamt 10 bürgerliche und 26 unabhängige ſozial-
demokratiſche Vertreter gewählt.

Halle, 14. Mai. Das Schwurgericht verurteilte das
Wiegandtſche Ehepaar, welches ſich in hervorragender Weiſe
an den Plünderungen am 2. März beteiligte, zu Zuchthaus
ſtrafen, und zwar erhielt der Ehemann fünf Jahre Zuchthaus

Beide
Angeklagten hatten Seidenwaren, Goldwaren, Pelze, Garde
robe uſw. im Seſamtwerte von mindeſtens 200 000 Mark
geplündert.

e Freyburg a. N., 15. Mai. Der als gewalttätig be
kannte Soldat Paul Noack geriet mit dem Seminagriſten
Emil Knauf in einen Streit, in deſſen Verlauf er ſich zur
Unſchädlichmachung ſeines Gegners einer Eierhandgranate
bediente. Dieſe wurde aber dem raſenden Noack ſelbſt zum
Unheil, indem ſie ihm den rechten Fuß zerſplitterte. Der
Schwerverletzte wurde ins Naumburger Lazarett geſchafft

Halle, 14. Mai. Zur Milderung der Wohnungsnot
werden auf dem oberen Teil des Roßplatzes in Halle, der
bisher zu Jahrmarktzwecken diente, etwa 50 Kleinwohnun
gen durch die Stadt errichtet. Mit den Ausſchachtungs
arbeiten iſt jetzt begonnen worden.

Nordhauſen, 14. Mai. Wie der Magiſtrat bekannt
macht, wird wegen Mangels an Kartoffeln fortab an die
Jnhaber von Kartoffſelkarten (alſo nicht an Selbſtverſorger
und nicht an Perſonen die eingekellert haben) an Stelle der
Kartoffeln wöchentlich 2 Pfund Brot abgegeben.

Kahla, 14. Mai. Der hieſige Arbeiterrat hat ſich auf
gelbſt. Der geſchäftsführende Vorſitzende Jecke trat in ſtäd
tiſche Dienſte. Die zu Anfang der Revolution beſchlagnahm
ten Waffen und Munition wurden von der Stadtverwal
tung übernommen.

Frankleben, 13. Mai. Das „Querfurter Kreisblatt
berichtet folgende rowantiſche Entführungsgeſchichte: Ein bei
der Müchelner Fernbahn beſchäftigter Schaffner hatte mit

hier, die täglich das Ly
zeum in Merſeburg beſuchte, ein Liebesverhältnis angeknüpft.
Die Eltern des Mädchens wurden auf dies vorzeitige ſonder
bare Verhältnis aufmerkſam gemacht und griffen ſcharf zu.
Die Folge war, daß das Pärchen plötzlich verſchwand, und
zwar wollte der Liebhaber ſeine Geliebte in ſeiner Heimat
unterbringen und ſpäter wohl auch heiraten. Jn Meiningen
war aber bereits die Reiſe zu Gnde, da der dortigen Poli
zei von der Entführung eines minderjährigen Mädchens
Mitteilung gemacht worden war. Die Schülerin wurde den
Eltern zugeführt, der Entführer wanderte ins Amtsgerichts
gefängnis nach Merſeburg.

Eiſenach, 13. Mai. Die Eiſenacher Tagespoſt berichtet
Die Nacht zum Sonntag gab den durch die Ereigniſſe am
Freitag angeſpornten Elementen Gelegenheit, den Hauptbahn
hof Eiſenach zum Schauplatz wüſter Szenen zu machen.
Man beſetzte die Wachtkompanie war nicht zu ſehen
und die Bahnvpolizei war dem Anſturme nicht gewachſen

die Bahnſteige und Warteſäle. Aus den Zügen wurde
von den etwa 50 Aufrührern zahlreiches Sepäck der Reiſen
den herausgeworfen und beraubt. Aktive Militärperſonen
und kleinere Trupps bewaffneter Regierupgstruppen wurden
entwaffnet. Widerſtand wurde mit Gewalt gebrochen. Ein
Offizier mußte es ſich gefallen laſſen, daß mar ihm ſeinen
Mantel auszog und damit verſchwand. Vei ſich entwickeln
den Handgemengen kam es auf ſeiten der Ueberfallenen zu
Verwundungen. Die erbeuteten Waffen eigneten ſich die
Aufrührer an. Durch Verſtärkung der Bahnhofswache glaubt
man einer Wiederholung derartiger Vorfälle verbeugen zu
können.

Eiſenach, 14. Mai. Jn den letzten Nächten haben ſich
die Angriffe auf den Hauptbahnhof zwecks Plünderung und
Entwaffnung von Militärperſonen und Reiſenden wieder
holt ſie ſcheiterten aber an der Wachſamkeit der Bewachungs
kompanie. Die für den 13. Mai nach Eiſenach einberufene
Konferenz des Verbandes deutſcher Eiſenbahnverwaltungen,
deren Tagesordnung das Reichseiſenbahnproblem behandelt,
iſt infolge der Unruhen nach Weimar verlegt worden. Die
Richter des Landgerichts und Amtsgerichts Eiſenach haben
wegen der Gefangenenbefreiung und Aktenvernichtung am
vergangenen Freitag ihre Tätigkeit eingeſtellt. Sie erklären,
daß unter den augenblicklich in Eiſenach herrſchenden Ver
hältnifſen eine geordnete Rechtspflege unmöglich iſt. Sie
werden ſo lange von der Ausübung ihres Amtes Abſtand
nehmen. bis ein ausreichender Schutz gewährt iſt.

Weimar, 14. Mai. Auf dem hieſigen Bahnhofe wur
den Leipziger Schleichhändlern mehrero Zentner weißes
Mehl, über 1000 Eier und einige Zentner Hülſenfrüchte ab
genommen.

Guben, 13. Mai. Bei einem Aufruhr im Ruſſenge
fangenenlager Großbreeſen bei Guben wurden zwei Ruſſen
getötet, zwei ſchwer und 13 leicht verletzt; von den deut
ſchen Wachtmännern wurde ein Sergeant ſchwer verwundet.



Die Ruſſen machten den Verſuch, einen renitenten Gefangenen
gewaltſam zu befreien, indem ſie auf die Landſtürmer ein
ſchlugen und ihnen Sand in die Augen ſtreuten, um ſie zu
entwaffnen. Durch die Aeber legenheit der deutſchen Wacht
männer wurde der beabſichtigte Ausbruch verhindert.

Eibenfloch, 14. Mai. Die im Dezember wegen des
dringenden Verdachtes, fünf Perſonen durch vergiftetes Gepäck
getötet zu haben, verhaftete Johanna Kunzmann in Sauerſack,
hat ſich im Gefängniſſe erhängt..

Löban, 14. Mai. Von Einbrechern erſchoſſen wurde
in NieherLudwigsdorf (O. L.) der Arbeiter Guſtav Kahle.
Er hatte Nachtwache auf dem dortigen Rittergute. Bei
einer Begegnung mit Dieben, die in die Wirtſchaft eindran
gen, feuerten dieſe nach einem Wortwechſel anf ihn drei
Schüſſe ab, die ihn ſofort töteten.

Die graue Frau
Klara Helfert mußte lächeln bei der Erinnerung. Aber

es ſtieg ihr doch warm in die Wangen dabei. Seither
keimtte dieſe ganz leiſe Hoffnung in ihr. Sie dachte gar
nicht daran, daß Dagobert ſie jetzt ſchon lieben könne mit
der Debe, die für ein langes Menſchenleben ausreicht.
Aber melleicht, wenn ſie ſeine treue Bundesgenoſſin würde,
ſein Kamerod, der ihm half, wenn dies nötig war
ja vielleichtv en dachte nicht weiter. Ein Klopfen an der Tür

örte ſie.
Der Diener trat ein und übexxeichte ihr eine Karte
„Herr Serhard e
Sie vatte ch raſch umgewendet in einem jähen Er

ſtaunen
„Ja. Der Herr Leutnant warten droben im kleinen

Salon“, beſtätigte der Mann.
„Jh fomme ſofort
Das war uirh mehr die kühl beſonnene Herrin, die

da ſprach. Tes war ein bebendes Weib, welches ſich bei
nahe ſcheute, dem Geliebte gegenüber zutreten.

Als e ewige Augenblicke ſpäter Kber die teppich
belegte Stiege emporſchritt, hatte ihre Selbſt
beherrichung noch vicht ganz wiedergefunden, und als ſie
dann Dagobert Zie Hand zum Gruß reichte, zitterte die
ein wenis.

Er merkte es wicht
SDraußen auf der Straße lag noch ein Abglanz der

Sonte. Hier drinnen m dem engen Raum war es faß
ſchon dunkel. Die ſchweren Samtvorhänge ſaugten das
Licht förmlich auf. Nur der helle Teppich und die So
nen an den ſchhyen Ebenholzmöbeln leuchteten m
durch die fable Dämmeruug. Dort und da vlitzte das So
eines Bilderrahmens auf, in ſcharfen Konturen hoben ch
Die Rieſenblätter einer herrlichen Fächerpalme hervor
Kber Kber Klara Helferts dem Fenſter abgewandkes
Geſicht lagen tiefe Schalten. W

Yererdunng über den Verkehr mit Schlachtpferden

Klara Helfert ſehe

Sie bor ihm einen Platz in einem ver niedrigen Leyn
feſſel und ſetzte ſich ſelbſt. Jetzt konnte ſie deutlich ſein
ſchönes Profil ſehen.

„Nun?“ fragte ſie endlich in die Stille hinein.
Sie merkte es wohl, daß es ihm ſehr ſchwer wurde,

zu ſprechen. Sie ſah ſein Zögern, ſeine Verlegenheit um
einen paſſenden Beginn. Und wieder ſtieg ſekundenlang
das jähe Blücksgefühl in ihr empor.

„Klara“, begann ex endlich „ich komme heute zu
dir mit einer Bitte. Jch komme zu dir, weil ich nie
manden ſonſt weiß, zu dem ich ſo ungemeſſenes Vertrauen
hätte

Jn dieſem Moment ſockte er. Gans plötzlich
erinnerte er ſich daran, daß ſein Vater gemeint hatte,

ihn lieber als jeden anderen.
Sonderbar, daß ihm dies gängslich entfallen warl! Daß
es ihm erſt in dieſer Minute wieder ins Gedächtnis
kam! Sie hatten eben alle von jeher in dem ſtetshitfsbereiten, liebens würdigen Mädchen nur den
Kameraden geſehen, den verſländigen Genoſſen. Klaras
ganzes Weſen ſchien ſo wenig jugendlich. An Liebe
dachten die jungen Jreunde bei ihr kaum. Die furcht
baren Ereigniſſe, welche zwiſchen jener letzten Beſprechung
mit ſeinem Vater und dem heute lagen, hatten auch
manches Wort in Dagoberts Gedächtnis verwiſcht. Jetzt
trat es wieder friſch hervor und verwirrte ihr. Es war
ihm, wie jedem ſeindenkenden Mann, böchſt peinlich, ſich
vorzuſtellen, daß ſie vielleicht ganz andere Pläne ge
ſchmiedet hatte, Pläne von einem gemeinſamen Zukunfts
weg, von einem Glück, das für ihn keines geweſen wäre.
Nun wollte ihm das, was er gerne mit ihr beſprochen
hätte, nicht über die Lippen.

Klara Helfert wartete ruhig. Sie dachte an ſeine
Schulden, dachte, er. hätte am Ende doch noch nicht alles
beglichen und hoffte ſehnlichſt, er werde ſie um Hilfe
bitten. Jhm helfen, raten können, ſchien ihr ſchon ein
großes Glück.

Endlich ſtand ſie auf und trat neben ſeinen Stuhl.
„Aber, aber“, ſagte ſie ſchergend, „was ſoll das heißen.
Du findeſt die Worte nicht, um dich mir anzuvertrauen?
Ich dachte mir immer, durch die langſährige Freundſchaft
hätte ich auch einige Rechte an euch. Und das ſchönſte
Recht iſt immer,, Sorgen und Leiden mitzuteilen

Jhre Hand lag jetzt dicht neben ihm auf der Arm
lehne des Fauteuils. Mit einer Bewegung voll zarter
Achtung faßte er nach dieſer Hand und küßte ſie.

„Klara“, ſagte er entſchloſſen. „Jch werde in kurzem
von Wien fortgehen. Nur das Ergebnis der Unterſuchung
gegen Linſtedt, dieſer wahnwitzigen Unterſuchung, muß ich
noch abwarten. Doch kann dies kaum mehr länger dauern
als einige Tage. Dann gehe ich nach England zu meinem
Onkel, um auf ſeinen großen Muſtergütern die Landwirt
ſchaft zu erlernen. Hier iſt mir das Leben unerträglich,
nachdem durch die Zeitungen doch auch viele Details
meiner eigenen Angelegenheiten in die Ofentlichkeit ge

Kirchliche Rachrirhken

vrungen ſind. Es ließ ſich dies, trotz aller Vorficht, nicht
ganz vermeiden. Hier kann ich nichts tun. Jch bin kein
Juriſt, und es würde mir doch nie glücken, Licht in dieſe
dunkle Angelegenheit zu bringen. So gehe ich lieber.
Wenn ich übers Jahr heimkehre, dann wird die Sache
ſchon ein wenig vergeſſen ſein. Auch bleibe ich ja nie
mehr ganz in Wien, ſondern gedenke dann, mir irgendwo
draußen, nicht allzuweit von hier, ein Gut zu kaufen
richtiger geſagt: meine Brüder wollen mir das nötige
Geld vorſtrecken, da ja mein Erbe erſchöpft iſt. Und dann
will ich es verſuchen, mir aus all den Trümmern doch
noch ein Lebensglück aufzubauen.“

Fortſetzung folgt

ſind zu Mitgliedern

Letzte Hachrichten,
Unerfüllbare Forderungen.

Serlin, 15. Mai. Jm Laufe des Spätnachmittag ver
ſammelten ſich vor der Reichskanzlei immer wieder ge
waltige Maſſen. Als dann die Menge auf viele Tauſende
angewachſen war und immer lebhaftere Rufe den Miniſter
präſidenten verlangten, trat Scheidemann ans Fenſter und
hielt eine Anſprache, in der es u. a. heißt: Was dieſer
Gewaltfrieden für das deutſche Volks bedeuten würde, wenn
er Geſetz würde, vermag in dieſen Stunden überhaupt kein Menſch
bis in alle Konſequenzen zu überſehen. Man würde uns Laſten
aufbürten, die zu übernehmen kein Menſch der Erde im Stande iſt.
Man ſtellt Forderungen, die zu erfüllen ein Ding der Un
möglichkeit iſt. Wir haben dieſen Krieg, gegen den wir
uns geſträubt haben, verloren, weil wir uns während des
ganzen Krieges geſträubt haben, daß man andere Völker
vergewaltige. Wir verlangen deshalb einen Frieden der
Verſtändigung.

London, 15. Mai. Das Reuterſche Bureau erfährt, daß
die Einladung der deutſchen Sozialiſten an die alliierten
Sozialiſten eine Delegation nach Deutlſchland zu ſenden ange
nommen wurde. Artur Henderſon, Wibaut und Miſtral

dieſer Delegation ernannt worden.
Die Frage, ob ſich die Delegation nach Deutſchland begeben
wird, hängt vollkommen von der Unterzeichnung des Friedens ab.

Unruhen und Plünderungen in Stettin.
Stettin, 16. Mai. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittag

wurden in vielen Geſchäften der Stadt Plünderungen ver
übt. Die von den Regierungstruppen in der Hauptwache
untergebrachten Gefangenen aus den Straßenkämpfen wur
den gewaltſam befreit. Die Behörde hat Maßnahmen ge
troffen, um Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. Die
Vertreter der Arbeiterſchaft legen größten Wert auf die
Feſtſtellung, daß die Unruhen und Plünderungen vom Pöbel
niedrigſter Sorte verübt wurden. Die Stettiner Arbeiter

ſchaft ſteht dem Treiben geſchloſſen ablehnend gegenüber.

Anordnung betreffend die Butterpreiſe.
und Pferdefleiſch im Landkreiſe Weißenfels.

Auf Grund der Bekanntmachung der Preußiſchen Provinzial Fleiſch
ſtelle von 6. 8. 1918 betr. Verkehr mit Schlachtpferden und Pferdefleiſch
und in Abänderung meiner Bekanntmachung vom 31. 12. 1918 betr.
Verkauf von Pferdefleiſch im Landkreiſe wird den Landreis Weißenfels
folgendes beſtimmt

I. Der Ankauf von Pferden zar Schlachtung, der Betrieb des Roß
ſchlächtereigewerbes und der Handel mit Pferdefleiſch im hieſigen Landkreiſe
iſt nur nachbenannten Perſonen geſtattet

Otto Hünniger Teuchern, Frau verw. Arſand, Wählitz, Minna Jauch,
Stößen, Ewald Foörſter, Hohenmölſen, Anton Haupt, Hohenmölſen, Karl
Lorbeer, Langendof. Den übrigen bisher als Roßſchlächter tätigen Perſo
nen iſt die Schlachtung von Pferden und der Verkauf von Pferdefleiſch
unterſagt, es ſei denn, daß ſie die Genehmigung der Provinzial Fleiſch
ſtelle hierzu noch nachſuchen.

II. Der Höchſtpreis für Pferdefleiſch im Kleinhandel wird wie folgt
feſtgeſetzt

Pferdefleiſch mit Knochen 1,80 Mk. pro Pfund, friſche Wurft 1,80
Mk. pro Pfund, Knochen 0,20 Mk. pro Pfund.

III. Die Abgabe von Pferdefleiſch an die Verbraucher darf uur
noch gegen die jeweils gültige Reichfleiſchmarke erfolgen und zwar werden
auf einen Wochenabſchnitt der Reichsfleiſchmarke 1000 g. Pferdefleiſch
mit Knochen oder 500 g. Wurſt abgegeben. Fleiſchmarken der Nachbar
kreiſe werden beim Bezug von Pferdefleiſch nicht anerkannt. 7

IV. Wer den Beſtimmungen dieſer Bekanntuachung zuwiderhan
delt oder ihre Befolgung unterläßt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
e mit Geldſtrafe bis 10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen be
traft.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Weißenfels, den 9. Mai 1819.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartel s. Sandrat.

Höchſpreisänderung für Fleiſchwaren.
IV. Nachtrag zur Verordnung über die Zuſammenlegung der gewerblichen

Schlachtungen im Landkreiſe Weißenfels vom 10. 8. 1917.
Um den Verdienſt der Fleiſchverkaufsftellen des Kreiſes zu erhöhen

und den wiederholten diesbezüglichen Auträgen des Zweckverbandes der
vereinigten Fleiſcher des Landkreiſes Weiß nfels nachzukommen, ſehe ich
mich veranlaßt, unter Abänderung meines III. Nachtrages zu vorſtehender
Verordnung folgende Höchſtpreiſe für den Kleinhandel mit Freiſchwaren
ſeſtzuſetzen

Rindfleiſch mit Knochen 1,95 Mark für das Pfund
Kalbfleiſch mit Knochen 1.76 xHammelfleiſch mit Knochen 2,25 n a
Schweinefleiſch mit Knochen 16909
Leberwurſt, friſch esBlutwurſt, friſch 85Beide Wurſtſorten angeräuchert 1,78 e
geräucherte oder gekochte

Mett oder Knackwurſt 2 eGehacktes 2,25 v w rKnochen 9,45 g nAuf beſondere Fleiſchfettkarte

Feintalg 3,25 eDieſe Anordnung tritt mit dem 19. d. Mts. in Kraft.

Weißenfels, den 9. Mai 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Ein gut erhattener Ei ez Fin kräftiger JungeI An e n zum t tig wird rn
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. ds. Bl.
d. Bl.

5Euntenkücken
Junge Enten ſind zu verkaufen. Zu erfragen in

14 Tage alt, verkauft Zeitzerſtr. 22. l der Exp. d. Blattes.

Bartels, Landrat.

am Sonntage Cantate (18. 5. 19.)
Allg?meiner Betſonntag.

Kollekte für die Kriegsgefangenen.
Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pfr.

Leitzmann. Nachm. 1 Uhr Kin
dergottesdionſt Oberpfr. Plage
mann.

Gröben: Vorm, 10 Uhr. Oberpfr
Plagemann.

Unterwerſſchen: Vorm. 9
Uhr. Pfr. Leitzmann.

Schmiedelehrling
ſucht ſofort

Karl Renz
Weißenfels, Nikolaiſtr, 44.

Ein ordentliches ſauberes

Dienſtmädchen
nach Weißenfels geſucht. Näheres
bei Fiſcher, Zigarrenfabrik, Teuchern.

Achtermg.
Iuſheschlag:

Schmiede
bei guter Verpflegung, Bekleidung
ſowie 160 Mk. monatl. Gehalt wer
den noch eingeſtellt. Beförderung
nicht ausgeſchloſſen.

Näheres Schortauerſtr. 5.
Harniſch,

Offz. Stellv. u. Ob rfahnenſchmied.
Wachsware)Ja dohneruadhs

Doſe 6 Mk.
la 36h. Sohnheremng

Doſe 75 P g. und 1 Mk.
echt e

u a u 4Sehwecische Dündlhölrer

empfiehlt Thams Garfs
e. Zahle für geſpannte

Hamſterfelle
100 Mark per Schock,

Maulwurfsfelle
utgetrocnee Kühinchenfelle

für 1 Giamm 1 Pfg., mindeſt 3
Stück unfr. per Nachnahme.

M. Gottfried GeraR. Sorge 54

Kohlrabipflanzen
zu haben Zeitzerſtr.

Die Anordnung vom 7. September 1918 Nr. 7871. O. P. II. wird
wie folgt abgeändert:

I. Der 8 1 erhält folgende Faſſung
Der Preis für Molkereibutter, den der

Großhandel fordern kann, wird
1) für Handelsware I (Ware von einwandfreier Beſchaffenheit) auf

höchſtens 400, Mk.2) für Handelsware II (nicht vollw. Molkereibutter) auf 380
3) für abfallende Ware auf höchſten 210

für 50 X feſtgeſetzt.
2. Der s 2 Abſatz I erhält folgende Faſſung
Der Preis für Butter, die nicht Molkereibutter iſt, (Tandbutter)

den der Herſteller beim Verkauf fordern darf, wird auf
höchſtens
und für abfallende Butter auf
für 50 Kg feſtgeſetzt.

Dieſe Anordnung tritt am 15. Mai 1919 in Kraft.
Magdeburg, den 5. Mai 1919.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen. Jn Vertretung. Breher.

ebensmittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 17. Mai 1919 von dormittags 10 Uhr ab in den Butterverkaufs
ſtellen von Haferkorn, Rupſch, Pfeiffer, Lengacher und Müller
a) auf die Fettmarke Nr. 7 40 Gramm Butter zum Preiſe

von 32 Pfg.
b) auf die Fet zuſatzmarke Nr. 7 50 Gramm Butter zum Preiſe.

von 40 Pfg.
2. Am 17. Mai von vormittags 10 Uhr ab in dem Schulhauſe an der

Zeitzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr. 8 an die Jnhaber der Verkaufs
mummern 121-—400 Pfund Wunste.

3. Vom 22.--24. Mat 1919
a) auf die gelbe Warenbezugsmarke Nr. 96 250 Gramm Kunstho-

mig zum Preiſe von 40 Pfg.
auf die rote Lebensmittelzuſatzmarke Nr. 75 250 Gramm Wei-
zengries zum Preiſe von 24 Pfg.
Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden bis zum 19. Mai bei

uns abzugeben.
Teuchern, den 16. Mai 1919.

Der Magiſtrat. Zimmermann.

Herſteller beim Verkauf im

e

380, Mk.
210

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 23. September 1915,
betreffend die Fernhalturg unzuverläſſiger Perſonen vom Handel (Reichsge
ſetzblatt Seite 603) iſt der Handelsfrau Lina Naumann hier der Handels
belrieb unterſagt und ihr Handelsgeſchäft bis auf Weiteres geſchloſſen worden.

Teuchern, den 15. Mai 1919.
Die PolizeiVerwaltung. Zimmermann.

Die Verlobung unserer
Tochter Anna mit Herrn
Kaufmann OsKar Speer
beehren wir uns hierdurch

Fräulein Anna Hoeld,
Tochter des Uhrmachers
Herrn Fritz Held und sei-
ner- Frau Gemahlin Mathilde
geb. Patzeld gebe ich hier-

Meine Verlobung mit

anzuzeigen.

Fritz Held und Frau
Mathilde geb. Patzeld.

durch bekannt.

Oskar Speer

Teuchern, d. 15. Mai 1919. e r. Mat 1919
e S



Leuchtmittel.
Auf den Kerzenabſchnitt 6 der Leuchtmittelkarte kommen 2 Kerzen

zuin Preiſe von 28 Pfennig je Stück zur Verteilung Die Kerzen ſind
vom 20. d. Mis. an bei demjenigen Kleinhändler abzuholen, bei dem die
betreffende Haushaltung in die Kundenliſte eingetragen iſt. Bei der Ab
forderung der Kerzen iſt die Leuchtmittelkarte behufs Abtrennung des Ab

ſchnittes 6 vorzulegen. eTeuchern, den 15. Mai 1918.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

WVoraschiedene Oueaſitäten

Kaſſe e Drs a tPfund 1,16 Mark.

Karees rsat za s e ummit gar. 10*7, Bohnenkaffee Pfund 1,40 Mark
empfiehlt

Thams Garfs,
Markt 18.

Den verehrten Einwohnern zur Kenntnis, daß wir
nach Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten auch mit
Lebensmitteln, zum Verkauf auf Karten, verſehen werden.

Wir bitten deshalb jetzt ſchon, um Eintragung in
unſere Kundenliſte.

Einer geehrten Einwohnersechatt von Teuchern und
Umgegend Zur getälligen Kenntnis, dass ich die

Regtauration Zur Schützenloge

auf dem Schützenplatze übernommen habe und dieselbe

om Sonntag, d. 18. Mat an tägiten geötrnet
ist. Des wird mein eitrigstes Bestreben sein, alle mich
beehrenden Gäste und Preunde, jung und alt, von Stadt
nd Land aut das beste zu bewirten und heisse alle
Herzlich Willkommen“

Kurt Schindler, Logenwirt.

Achtung!
Müllers. Areng
auf dem Schützenplatz Teuchern.
Sonntag ven 13. bis Pienstag den 20. Mai

S Große Seiltänzer Vorſtellungen
Auftreten von Künſtlern und Künſtlerinnen aller Art. Sowie Vorführung
gut dreſſterter Pferde, Ziegenböcke und Hunde. Zu jeder Vorſtellung
Beſteigung des hahen Gurmſefles, auf dem ſich mehrere Seiltänzer
mitzzund ohne Balanzirſtange preduzieren werden. Schiebekarren fahren

und auf dem Kopf ſtehen.

Sonntag Nachm. 3 Uhr gr. Kindervyrſtellung.
Anfang jeden Abend 3 Uhr.

Sitzplatz 60 Pfg, Stehplatz 50 Pfg. Kinder die Hälfte.Erwachſene

Be

Vor a m Zezu dem am 29. Mai 1919 ſtattfindenden

Wohltätigkeits-Abend
für die Armen der Stadt Teuchern, veranſtaltet vom Vergnügungsverein
„Fideliv“ Teuchern.

Einlaßkarten ſind im Vorverkauf bei Herrn Friſeur E, Reiche, ſowie
in der Reſtauration von Emil Angermann erhältlich.

Gaſthof Runthal

Ronzert
ausgeführt vom Thüringer-Quartett.

Direktion Otto Hartmann Trebnitz.
Wozu ergebenſt einladet

Guſtav Schmidt, Gaſtwirt.

Gasthof zur Hoffnung, Oberwersohen
Sonntag, den 13. Mat von Nachmittag 4 Uhr an

BALL-MOSIK
Wozu freundlichſt einſadet

G. Künſtler

tags 2 Uhr, im Gaſthof zum grü

M Ritter Kontagl od. KasperAchtung!

Sonntag, den 18. Mai von abends 7 Uhr an

Srima holl.
Schokoladen

Vulver
rein Kakao und Zucker

empfiehlt

Bruno Willhardt.
Kriegsbeſchädigte und

Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Teuchern.
Sonntag, d. 18. Mai 1919, nachmit

nen Baum
Wtglieder versammlung

Die Hinterbliebenen werden hier
durch beſonders eingeladen.

Recht zahlreiches Erſcheinen iſt er
forderlich

Reichsbund der Kriegsbeſchädig
ten und Hinterbliebenen.

Der Vorſtand.

be an
e

Der ausgefallene

Uehungsabench
findet am Hounnabend, den 17.

Mat 1919 fiatt.

Achtung! Achtung
Schützenſalon.

W. Villes Theater.
Sonnabend d. 17. Mai wird

aufgeführt.

Mag auch d Iäehe weinen

oder Bac Geheimnis des
Kwenzberges-

Schauſpiel in 5 Akten.

Zur Vorführung gelangt

G. So

Calhof Zum wen
W e un G n e

--S

nntag den [8. Mai 1919 von nachm. 4 Ukr an

Ballmusik
wozu gang ergebenst einladet

W. Spillner.

hof Kumthal z e
Sonnabend den 17. Maas 1919 53

grosser Iadchenbal e
des Jugend vereins „BEdelweiss“.

Starkbesetzes Orchester. Antang G Uhr

ein internationaler Zigeuner Tanz- Reigen
in Natlonaltracht.

Kusgeführt von s Rerren und 8 Pamen.

Hierzu laden ergebenst ein
mit e Den Vorstand

Sonntag d. 18. Mai wird
aufgefübrt.

Nachmittag 3 Uhr Kindervor ſtellung

alte Tun ächter,
Luſtſprel in 4 Akten.

Eintrittspreis 50 Pig. Kinder 25 Pfg
Es ladet frdl. ein W. Bill

Richard Schieke s

Reſtaurant
Sonnabend An d Sonntag
Sonerbraten

ber gerade Veg iet der
beste Luſtſpiel in 4 Akten.

S
e

e

DWoillloulseher Il Teuchern

Sonntag den 18. Mai

in

wozu freundlichet einladet
Witwe Mabler.

Zum guten Tropen

Bringe meinen werten Gäſten meine

Kegelbahn
zur freundlichen Benutzung in

empfehlende Exinnerung. Für
ff. Vier Kaffee n. Kuchen
iſt beſtens geſorgt
Pau Auguſte Bornſchein.

e

Pür die Geschenke und P
Gratulationen, welche uns
aus Anlass unserer

ehe ecceeeeeeeceecehhe
Achtung! Schorta u Achtung!
Sonntag, den 18. Mai er. Nachmittag 4 Uhr

Große
SGründungs-Ball

der Burſchen ad Mädchen- Vereinigung
„Beilchenblan“ zu Schortau.

Es ladet freundlichſt ein
Die Vereinigung

Waeaeceee

zutcil wurden, sagen Wir al-
len herzlichen Dank.
Wilhelm Grosse und Prau

Martha geb. Rommel.

HOo G I

S

Dank
Für die vielen Beweise

der Liebe und Teilnahme
h beim Tode und Begräbnis

unsrer viel zu früh dahin-
I geschiedenen eben guten
h Autter Witwe

Knna Freven
sagen wir Herrn Oberpfarrer

Plagemann für die trostreis
h cehen Worte am Grabe, sowie
aenen, die den Sarg so reich

mit Blumen schmückten und

lichsten Dank.
J die trauernd Hinterbliebenen

Runthel, den 15. Mai 1919.

den Trägern unsern herz-

e h
ehlspiel Meihe Man

Sonnabend, den 17. und Sonntag, den [8. Ma

S harie Bottis Schicksal
Drama in 4 Akten.

Dolli verlieht sich incognito
Lustspiel in J Akten.

Dazu brillantes Beiprogramm.

Sonntag 2 h
Her VOorS Stellung
Um recht zahlreichen Besuch bittete w. nönn-

Isuehern,

Shhrlſelung, Den ind Verlag von Otto Vieferenz Teuchern
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